Flüchtlinge in unserer Mitte
„Flüchtlinge in unserer Mitte – den Fremdling sollt ihr nicht bedrücken“, unter diesem biblischenThema fand in der evangelischen Kirche in Limburg in der vergangenen Woche eine interessante Podiumsdiskussion statt. Asylbewerber, Flüchtlinge, Vertriebene aus fernen Ländern mit dunkler Hautfarbe, eigenwilliger Kleidung und Sprache sind unter uns angekommen. In Zukunft werden es mehr. In diesem Jahr rechnet man zusätzlich mit rund 480 in unserem Landkreis. Katholische und evangelische Mitchristen saßen zusammen, um mehr von ihren neuen Nachbarn zu erfahren.

Aus Blessenbach waren vier Männer und eine Frau gekommen. Der Ortsvorsteher und die Pfarrerin hatten sie mitgebracht. Ihre Flucht aus Somalia ins sichere Europa dauerte acht, zehn Jahre und führte sie auf unsicheren, gefährlichen Wegen durch viele Länder. In kurzen Statements dankten sie ihren neuen Freundinnen und Freunden in Blessenbach. Materielle Hilfe und emotionale Zuwendung erfahren sie und sie spüren das Bemühen Vieler, sie unter sich herzlich willkommen zu heißen. 

Zwei Jugendgruppen aus Limburg, deren Teilnehmer/innen alle einen Migrationshintergrund hatten, machten in ihren Texten und Liedern auf ihre schwierige Situation aufmerksam: „Lasst uns dazu gehören. Seid tolerant. Nehmt uns an. Wir wollen lernen und arbeiten. Helft uns dabei.“ Es wurde schnell deutlich: die „Fremdlinge“ wollen zu uns gehören, wollen Wurzeln schlagen. Sie wollen arbeiten und sich einbringen. Aber auch das ist klar: Alle brauchen eine Chance auf einen guten Neuanfang. Die müssen wir ihnen bieten. Und darin können wir noch besser werden: Noch immer dauert es ein Jahr und länger, bis die Angekommenen ihr Asylverfahren haben. Noch immer gilt das neunmonatige Arbeitsverbot, wird mit der Sprachförderung zu spät begonnen. 
Die Evangelische Kirche in Deutschland schlägt daher vor: Asylsuchenden sollen auch legale Wege nach Europa eröffnet werden, damit sie sich nicht Schleppern anvertrauen. Innerhalb Europas soll es ein solidarisches Verteilungssystem für die ankommenden Asylbewerber geben. Das Asylbewerberleistungsgesetz soll zugunsten einer Überführung in die allgemeinen Sozialversicherungssysteme  aufgehoben werden. Integrationsmaßnahmen wie etwa Sprachkurse sollen Asylsuchenden von Anfang an zur Verfügung stehen.
„Die Fremdlinge sollst du nicht bedrängen und bedrücken; denn ihr seid auch Fremdlinge in Ägyptenland gewesen.“ Was dieses Gotteswort aus dem zweiten Mosebuch für uns heute bedeutet – darüber lohnt es sich nachzudenken.
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